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higkeit auf. Man sieht am niederen Vitamin-6-Gehalt, daß die
ansehnlichen, lebhaft gefärbten, rotbackigen Handelsäpfel, die meist
gespritzt werden, nicht immer die besten sind.

Neue Prioritäten
in der Agrarpolitik
So ist der Beitrag von Ernst Weichel in der Fischer-Schrift: «Landbau

heute: Nahrung mit Gift» überschrieben. Der Herausgeber
führt ihn mit folgenden Worten in sein Buch ein: «Mit andern Worten:

Unsere Landwirtschaft ist im Begriff, ihre eigene natürliche
Grundlage zu zerstören. Demgegenüber setzt sich E. Weichel für
eine Agrarpolitik ein, die sich an der Produktivität des Bodens und
nicht am wachsenden Bruttosozialprodukt mißt. Die Landwirtschaft

ist die Grundlage einer jeden wirtschaftlichen Tätigkeit. Diese

allein garantiert die Befriedigung der materiellen Bedürfnisse.»

Nahrungsmittel müssen für alle reichen
So führt er selbst in seine Gedanken ein:
«In der Landwirtschaft und in der Natur wird durch die Arbeit am
Boden jedes Jahr eine Ernte an Gütern, das heißt Lebensmittel,
Rohstoffe und Energie, produziert. In der Naturalwirtschaft konnten

die Bauern diese selbst erzeugten Güter auch selber verbrauchen,

ohne nach den Preisen zu fragen. Sie mußten dann aber das

Saatgut, den Dünger, die Lebensmittel, das Futter usw., das heißt
alle Güter, die sie zur Erzeugung der nächsten Ernte brauchten,
beiseitestellen. Auch danach blieben normalerweise so viele Güter
übrig, daß sie die Bauern gar nicht selbst verbrauchen konnten.
Dies beweist, daß die Landwirtschaft von jeher außer dem realen
Lohn, also dem Güterbedarf ihrer Arbeitskräfte, einen riesigen
Realertrag, also einen Überschuß der Ernte erzielt hat. Dieser
Realertrag ist desto größer, je geringer der Verbrauch an Nahrungsmitteln,

Rohstoffen, Energie zur Erzeugung der nächsten Ernte ist.»
«Wer etwas davon versteht, sieht bei jeder Fahrt über Land, daß
viele Bauern nicht mehr in der Lage sind, wichtige, seit Jahrzehnten

bekannte und wissenschaftlich gesicherte Maßnahmen zur
Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit, zum Beispiel in der Bodenbear-

18



beitung, Düngung, Fruchtfolge usw., in dem Umfange durchzuführen,

wie es möglich und notwendig wäre. Dies zeigt, daß die
meisten Pflanzenbauer, Tierzüchter und Tierhygieniker längst von
den Denkfehlern der Betriebe und Volkswirtschafter kapituliert
haben.»

Änderung der Prioritäten
«Die Landwirtschaft darf ab sofort nicht mehr schrumpfen. Sie
muß sogar mehr als alle andern Wirtschaftszweige im ökologisch
zulässigen Masse wachsen.»

«Der Boden ist die Quelle aller Güter und Werte ...»
«Da jeder Bauer, Arbeiter, Unternehmer oder Verbraucher für die
Erhaltung des ihm anvertrauten Teiles der Existenzgrundlagen
unserer Gesellschaft mitverantworlich ist, bleibt uns gar nichts anderes

übrig, als so deutlich wie möglich und so lange wie nötig darauf
hinzuweisen, daß und wie sehr diese Grundlagen bereits gefährdet
sind, und, daß es ohne richtige Agrarpolitik keinen Ausweg aus den
zunehmenden Krisen der Wirtschaft des Staates geben wird.»
Wir sollten daher, wo wir können, uns dagegen wehren, daß
Wissenschafter und Politiker in überholten Theorien oder unerfüllbare
Versprechen machen, aber vergessen, daß Justus von Liebig schon
vor hundert Jahren die Richtung des Weges, auf dem die ersten
Schritte endlich getan werden müssen, aufgezeigt hat:
«Der Boden ist die Quelle aller Güter und Werte.»

Biologischer Landhau
in.

Wir entnehmen auch diesen abschließenden Beitrag von Siegfried
Kuhlendahl den «Waerland Monatsheften».
Wir freuen uns, wie entschieden, folgerichtig und erfolgreich dieser Bauer
seinen großen Hof von 45 ha ohne Wanken auf die organisch-biologische
Wirtschaftsweise umgestellt hat.

Wie ging die Umstellung vor sich? Das erste war, keinen Kunstdünger
mehr einzusetzen. Das zweite war, das Industriekraftfutter rausfliegen
zu lassen und dafür Getreide zu füttern. Das Industriekraftfutter
besteht weitgehend aus Rückständen der Margarine-Erzeugung wie Oel-
schrote und Oelkuchen, stark erhitzt und ausgelaugt und daher ohne
natürlichen Wert. Das dritte war, die Kälberaufzucht zu ändern, die wir
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